
Eiiip) lucera, eine neue Ortaliden-Gattiing

von

Diroclor //. Loew in Mcscrilz.

Die Ontatidae zerfallen in zwei Ilauptabtbeilungen, deren ersfe

alle (liejenigoii (Tatluugcn cnlliäll, bei Avelcben die erste Längsader

der Flügel beborsfel ist. während die zweite alle Gattungen mit

kablet erster Längsader umfafst. — Die zweite ll.iuplablbcilung zer-

fällt in zwei Unterabtbeilungen, deren einer die Galtungen mit be-

webrten Scbenkeln angehören, während die andere von den Gat-

tungen mit unbewehrten Scbenkeln gebildet wird. — Von sämmt-

liclien Gattungen der ersten Unterabtbeilung ist, soviel bisher be-

kannt geworden, keine einzige in unserer europäischen Fauna re-

präsenlirt. — Auch an der zweiten Unterabtbeilung zugehörigen

Formen ist unsere Fauna ziemlich arm; der ganze hierher gehörige

Bestand derselben beschränkt sich bis jetzt auf eine geringe Anzahl

von Arten aus den Gattungen Timia \N'ied.. Ulidia Meig.. Chrtj-

somyza Fall, und Seiopleia Kirb. (besser Seopiera). — leb kann

zu diesen noch eine fünfte Gattung hinzufügen, welche ich nach

dem sie am auffallendsten charakterisireuden Merkmale Empyelocera

nennen will.

Empyelocera steht Chrysomyza am nächsten, unterscheidet sieb

aber durch gestreckteren Körperbau und abweichende Bildung des

Kopfes. Dieser ist viel gröfscr und bat namentlich einen viel grös-

seren senkrechten Durchmesser; die Stirn ist viel länger; die Füh-

ler stehen entfernt von einander und sind in ovale, scharf begrenzte,

bei weitem nicht bis zum Mundrande reichende Gruben vollstän-

dig eingesenkt; das dritte Fülilerglied ist kurzeiförmig, die Fühler--

börste kahl; das Stirnmondchen ist vollkommen mit dem Gesicht

vereinigt, dessen mittlerer Tlieil eine breite, erhabene Fläche bil-

det, welche nach unten hin etwas zurückweicht und am Mund-

raude schwach gevvulstet ist; der nur mäfsig grofse (/lypeus reicht
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über den vorderen Mundrand hinweg; Taster ziemlich grofs; Rüs-

sel dick mit wenig angeschwollenem Kinn; der senkrechte Durch-

messer der Augen viel gröfser als der horizontale, die Backen aber

trotzdem von ansehnlicher Breite.

In den übrigen Merkmalen slimmt Empyelocera mit Chrysomyza

ziemlich überein, namentlich liegen die Ocellen am Scheitelrande

nahe beieinander, ist der Thoraxrücken nur hinten beborstet, der

Hinterwinkel der Analzelle in eine Spitze ausgezogen und der letzte

Abschnitt der vierten Längsader convergent zur dritten Längsader,

wenn auch nicht in dem Grade wie bei Chrysomyza.

Ich verdanke der gefälligen Mittheilung des Herrn Christoph

die Kenntnifs von zwei Arten der neuen Gattung, die einander so

nahe stehen, dafs ich lange zweifelhaft gewesen bin, ob sie wirk-

lich specifisch verschieden seien. Ein sicheres Urtheil darüber wird

mir durch den Umstand sehr erschwert, dafs ich von der einen Art

nur ein Männchen, von der anderen nur ein Weibchen besitze. Die

deutlich vorhandenen plastischen Unterschiede sind nicht der Art.

dafs man sie für die Folge des Geschlechtsunlerschiedes halten

könnte; in letzter Instanz kann freilich nur die Beobachtung des

lebenden Insekts hierüber entscheiden.

Spec. 1. Empyelocera melanorrhina, nov. sp. cT- Viridi-

nigra, nitida^ facie nigrän Ihorace cinerea -pollinoso, sculello

convexo. — Long. corp. 2\ lin., Long. al. 2 lin.

Stirn rolh, glänzend, auf der Mitte mit einer grauweifslich be-

stäubten Längslinie, zu jeder Seite mit einer äufserst breiten, eben

so bestäubten Einfassung, welche von unbestäubten , runden Fleck-

chen, auf denen die einzelnen Härchen stehen, siebartig durchbro-

chen ist. Die nächste Umgebung der Ocellen und ein fast vierecki-

ger Fleck auf jeder Ecke des Scheitels sind glänzend schwarz und

unbestäubt. Fühler schwarz, nur die Basis der Borste lehmgelb.

Der ganze mittlere Theil des Gesichts und der Clypeus glänzend

schwarz; die ganz aufserordentlich breiten Augonringe und der un-

terhalb derselben liegende Seitenrand der Mundöffnung glänzend

rothgelb. Die Bestäubung der Seiten der Stirn setzt sich auf den

Augenringen bis unterhalb der Augen fort, wo sie allmälig ver-

schwindet, und ist auch hier von punktförmigen, unbestäubten

Fleckchen, auf denen die zarten Härchen stehen, siebartig durch-

brochen. Taster schwarz. Thorax fast rein schwarz, sehr glän-

zend, der Rücken von graulichlehmgelber Bestäubung vollkommen
malt; die einzelnen schwarzen Härchen stehen auf glänzend schwär-
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len Punkten, welche fast rogelmiifsige Reihen hildeii; die Borsten

stehen auf keinen solchen Punkten. Schildchen nur von niäfsiger

Gröfsc, mit dcullich gewölbler Oberseite, glänzend schwarz. Der

ganze llinlerleil» sehr glänzend schwarzgrün. Hüften von der Farbe

des Thorax. Beine rothgelb; Vorderschienen auf der Unterseite

braun; Ilinlerschicneji an der Spitze gebräunt; die ganzen Vordcr-

füfse und die beiden letzten Glieder der llinternirsc brannschwarz.

Schwinger gelblich. Flügel glasartig mit gelben .Adern. — ((icgend

von Sarepla; Christoph.)

Spec. 2. Emptjetocera iiigr imana. nov. sp. $. Viridi-nigra.

nilidn, thorace cinereo-pollhioso, fade lutea, sctilello piano.

— Long. corp. 2^ lin., Long. al. 2-^'^ lin.

Der vorigen Art so ähnlich, dafs die Angabe der Unterschiede

zu ihrer Kcnntlichmacluing hinreicht. Das ganze Gesicht ist sammt

dem Clypeus rolhgclb. nur die Irugförniigcn Fühlergruben sind voll-

kommen schwarz. Das Schildchen ist viel grolser als bei Empyel.

melaiiorrhhia, wie der Thorax bestäubt und malt, die Oberseile des-

selben nicht gewölbt, sondern eben. Der erste Abschnill der Ila-

chen Legeröhre ist vollkommen vou BesclKiflenheit und Ansehen des

Hinterleibs und demselben so eng angeschlossen, dafs man ihn sehr

leicht für das letzte Segment desselben halten kann; der zweite

Absclmitt der Legeröhre ist grau mit glänzend schwarzen Sciten-

rändern und mit einer fast halbkreisförmigen, glänzend schwarzen

Stelle an der äufsersten Basis; der dritte Abschnitt ist schwarz. Die

Vordcrschenkel haben an dem Ende ihrer llinterscite eine braunge-

färbte Stelle; die Vorderschienen sind fa»t ganz braunschwarz. —
Die Bestäubung an den Seiten der Stirn und auf den Augenringen

ist zu sehr abgerieben, als dafs sich mit Bestimmtheit sagen licfse,

ob sie mit der bei Empyel. melanorrhina vorhandenen in ihrer Aus-

dehnung und Beschairenheit übereinstimmt, oder ob dies nicht der

Fall ist. — (Gegend von Sarcpta; Christoph.)

Anmerkung. Die meisten der angegebenen Unterschiede wür-

den keine Veranlassung geben, eine spccifische Verschiedenheit der

beiden beschriebeneu Arten zu vermuthen, desto bestimmter aber

scheint mir der recht erhebliche Unterschied in der Gröfsc und in

der Form dos Schildchens für eine sol(;he zu sprc*cheii. selbst wenn

man auf den iMangel der Bestäubung desselben bei Emptjcl. mela-

norrhina, da er möglicher Weise eine Folge von Abreibung sein

könnte, gar kein Gewicht legt. — Sollten sich beide .\rteu als iden-

tisch ausweisen, so würde der Name melanorr/iina einzuziehen und

die -Art nigrimana zu nennen sein.
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